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AMPHIBIEN
IN DER UMGEBUNG
DES NUSSBAUMER SEES

Peter Beerli

1. EINLEITUNG

Der Nussbaumer See liegt, zusammen mit Hüttwiler- unci Hasen-
see in einem ehemaligen grossen Flachmoor des Seebachtals.
1 943 wurde der Seespiegel um 1,5 m abgesenkt und in der Folge
auch Teile der umliegenden Torfboden mit mineralischem Materi-
al überschüttet (Rösch 1983). Es hat also eine grosse Reduktion
der feuchten Flächen stattgefunden. Alle europäischen Amphibi-
en sind nicht nur an den Laichplatz, sondern auch während des

ganzen Jahres an feuchte Lebensräume gebunden. Wenn diese,
wie im Seebachtal, eingeschränkt werden, so ist eine Reduktion
der Populationsgrössen und der Anzahl der Arten unausweich-
lieh. Diese Arbeit zeigt, class die Artenvielfalt am Nussbaumer See

heute klein und die Situation für die Amphibien momentan un-
günstig ist.

2. METHODEN UND RESULTATE

In mehreren Begehungen wurden nachts und während des Tages

Amphibien in der näheren Umgebung des Nussbaumer Sees ge-
sucht. Die Funde wurden mit den bestehenden Daten (Beerli,
1985; Meisterhans und Meier, 1984) verglichen.
Die Anzahl der gefundenen Amphibien war erstaunlich klein. So

wurden durch die Begehungen nur drei Arten nachgewiesen. Im

Jahr 1992 wurde im Südwesten des Nussbaumer Sees ein Melio-
rationsgraben ausgehoben, an dem sich mehrere Laubfrösche
(Hp/a ar/aorea, Abbildung 1 einstellten. In diesen Pfützen konn-
ten sich aber keine Kaulquappen entwickeln. Aul dem Weg um
den Nussbaumer See fand ich wenige Grasfrösche (Dana fem-
/jorar/'a), aber keine Laichballen. Im östlichen Teil des Nussbau-
mer Sees lebt eine grössere Wasserfroschpopulation (Rana esee/-

/enfa-ZComp/ex). (Die einheimischen Wasserfrösche bestehen aus
der Art Rann /essonae [TümpelfroschJ und dem Hybriden Rana
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/tbb/Mung ï: Der Z.au6-

frosc/) (Hy/a arèoreaj g/'/f m
t/er 5c/7vve/z a/s sfar/t
èedro/if. D/e Resfpopu/af/on
an t/en Nussbat/mer Seen

mt/ss geförc/erf wert/en.

Pofo; P. Ht//, Prauen/e/f/

escr//enfa [Wasserfrosch] [Berger, 1983; Graf und Po//s Pe/az,

1989|. Der Hybrid ist eine natürliche Kreuzung zwischen Pana
/essonae und Pana r/c//7aunr/a. In der Keimbahn des Hybriden
wird das /essonae-Genom vollständig ausgeschlossen; so kann er
sich in Gebieten mit Pana /essonae durch Rückkreuzung erhalten
und beträchtliche Anteile an den jeweiligen Mischpopulationen
erringen. Pana nc/Z/aunc/a ist in der Schweiz nicht heimisch, aber
in vielen Fällen ausgesetzt [Grossenbacher, 1988; Hotz, Beerli
und Spolsky, 1 9921.) Am Hüttwiler See konnten nur Wasserfrö-
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sehe nachgewiesen werden. Molche konnte ich im Jahr 1 992 kei-

ne sichten. An der Strasse Nussbaumen - Uerschhausen, zwi-
sehen dem Nussbaumer See und dem Hüttwiler See, liegt ein klei-
ner Tümpel (ca. 1 0 m Durchmesser). Dieser war zur Zeit der Be-

gehungen im Jahr 1992 ausgetrocknet. Hier wären am ehesten
noch verschiedene Amphibienarten zu finden gewesen, in frühe-
ren Jahren (um 1989) konnte ich hier Grasfrösche, Laubfrösche
und sehr wenige Bergmolche beobachten.

3. VERGLEICH DER AKTUELLEN FUNDE MIT DEN
INVENTARDATEN

Im näheren Umkreis des Nussbaumer Sees wurden neun Amphi-
bienarten gefunden (Tabelle 1. Ausgewertet wurden: 1. Zürcher
Amphibieninventar: Escher, 1972; 2. Zürcher Amphibieninven-
tar: Meisterhans und Meier 1984; 1. Thurgauer Amphibieninven-
tar: Beerli, 1985). Ein Vergleich der Laichplätze zeigt aber, class

vor allem Kiesgruben mit den für sie typischen Artenzusammen-

Setzungen für eine Erhöhung der Diversität im Umkreis von
2,5 km sorgen. Durch den Hinzuzug alter Daten wird die Anzahl
der Arten am Nussbaumer See auf fünf erhöht: Bergmolch, Laub-

frosch, Erdkröte, Wasserfrösche und Grasfrosch. In Tabelle 1 sind
alle gefundenen Arten aufgelistet. Auffallend ist das Fehlen gros-
serer Molchbestände in Nussbaumer-, Hasen- und Hüttwiler See.

Zudem wären grössere Populationen von Grasfrosch und Erdkrö-
te zu erwarten. Das Artenspektrum an den Seen ist klein; ob dies
früher schon so war, ist zu bezweifeln.

4. BEEINTRÄCHTIGUNG DURCH RAUBER DER

AMPHIBIEN

Für den Nussbaumer See listen Krämer et al. (1990) folgende
Fischarten auf: Aal, Hecht mit Bestandsstützung (BS), Karpfen,
Schleie, Brachsme, Blicke, Rotauge, Rotfeder, Laube, Bitterling
(unwahrscheinlich), Barsch und Zander (BS). In Gewässern mit
Fischen, auch dem Nussbaumer See, fehlen die meisten Amphibi-
enarten, ausser der Erdkröte und den Wasserfröschen (Claus-

nitzer, 1983; Schäfer und Kneitz, 1993). Auch die Anzahl der
Molche wird durch Fische drastisch reduziert (Schäfer und

Kneitz, 1993). Es scheint ein direkter Zusammenhang zwischen
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der Anzahl der Fressfeinde der Kaulquappen und der Populati-
onsgrösse der verschiedenen Amphibienarten zu geben. Für eine
hohe Amphibiendiversität an einem Laichgewässer müsste also
die Anzahl der Räuber der Kaulquappen reduziert werden. Von
den gefundenen Fischarten sind vor allem Fdecht, Zander, Barsch
und eventuell auch der Aal Kaulquappenfresser, und die grosse-
ren Arten werden auch adulte Frösche kaum verschmähen.

5. BEEINTRÄCHTIGUNG DURCH MENSCHLICHE
AKTIVITÄTEN

Der Nussbaumer See liegt in der Senke des Seebachtals. Er ist

nicht sehr tief und «von FHaus aus» nährstoffreich. Die Meliorati-
onsgräben bringen zusätzlich stark mit Nitrat und Phosphat an-
gereichertes Wasser in den See. Amphibienlarven sind empfind-
lieh gegenüber solchen Verschlechterungen der Wasserqualität.
Nährstoffeintrag via Zuflüsse, Drainageröhren und Sedimentein-
schwemmungen verschlechtern das ohnehin schon eutrophe
Wasserklima bis hin zur Gefahr des Umkippens des Gewässers.

7a6e//e 7; GeTnndene /4mp/ï/6/en an den Seen /'m Seebac/da/, ergänzf dorc/? (7/e /4/np/7/6/en/nvenfare Z/-7 und
7C (7Wf/.sTf«H,i/vs und /Vte/fR, 79/(4/ ßffKU, 7 985t
Kanfon 77iurgau: neun /tmp7i/b/en(un(7s(e//en. /Tanten Zür/c/i: s/eöen Ztnip/i;b/ent'un(/ste//en.
/n 6e/den Kantonen /rann ein /Vfax/mnm von e/Mrfen an e/nem sfedenden Gewässer erre/c/if werden.

Arten Funde Nussbaumer H üttvvi 1er Hasen- Wilemer Ratfolter
im Umkreis See See see See See

von 2,5 km

Bergmolch 5 X X

Kammolch 8 X

Teichmolch 5 X

Geburtshelferkröte 5 X

Laubfrosch 5 X X X X

Erdkröte 3 X

Kreuzkröte 2 X

Wasserfrösche 11 X X X X X

Grasfrosc h 8 X X X

Total 16 Stellen 5 1 2 3 8
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6. VERBESSERUNG DER SITUATION FÜR DIE
AMPHIBIEN

Die Bestandesstützungen von Hecht und Zander sind aus Sicht
des Amphibienschutzes sehr negativ zu bewerten. Im Interesse
des Gesamtökosystems wäre es sinnvoll, diese zu unterlassen.
Die Anlage von verschiedenen fischfreien Tümpeln und das Öff-
nen und streckenweise Erweitern der Wasserzuleitungen würde
eine erwünschte Verbesserung für die Amphibien im Seebachtal

bringen.
Eine Reduktion des Nährstoffeintrags in den Nussbaumer See

könnte sich auch für die Amphibien günstig auswirken.
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